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Früherer Zustand. Anstelle des bisherigen Satteldaches erstellte man ein Attikageschoss mit drei Wohnungen.

Baugenossenschaft Opfikon saniert und stockt auf

Eins draufgesetzt
Die Baugenossenschaft Opfikon hat bei der Rundumerneuerung eines
Mehrfamilienhauses nicht nur Mieterwünsche wie eine Separatdusche

erfüllt. Dank einer Aufstockung entstand zusätzlicher Wohnraum,

ein Lift sorgt für hindernisfreien Zugang. Die Wohnungen
bleiben auch weiterhin für tiefe und mittlere Einkommen bezahlbar.

Von Daniel Krucker

Die Baugenossenschaft Opfikon besitzt
45 Wohnungen, von denen die meisten

auf Baurechtsland erstellt wurden. Die Statuten
und Verträge mit der Stadt Opfikon regeln, dass

vor allem Familien mit mittleren und tiefen
Einkommen eine Wohnung erhalten. Dabei
gelten klare Einkommenslimiten und
Belegungsvorschriften. Vizepräsident Ulrich Böt¬

schi erklärt, dass sich die Genossenschaft wegen

der relativ strikten Anforderungen auch
schon von Mietern habe trennen müssen. Bei

der Vermietung eines Teils der Wohnungen
arbeitet sie eng mit dem Sozialamt der Stadt

zusammen. So kommen Menschen in ein sicheres

Wohnumfeld, die sich finanziell nach der
Decke strecken müssen.
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Mit dem Liftanbau veränderte auch die Nordfassade ihr Gesicht. Früherer Zustand.
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Fluglärm bleibt draussen
Eine der Liegenschaften, ein 1983 erstelltes
Mehrfamilienhaus an der Pfandwiesenstrasse,
wurde in der zweiten Jahreshälfte 2017 in
bewohntem Zustand innen und aussen komplett
erneuert. Dabei ersetzte man das ursprüngliche

Satteldach durch ein Attikageschoss mit
drei neuen Wohnungen. Neben Küche (neu mit
Geschirrspüler) und Bad wurden sämtliche

Leitungen ersetzt. Dank der geschickten
Ausnutzung der Erschliessungsfläche vor dem
Badezimmer gibt es neu ein zusätzliches separates

WC sowie eine Dusche im Badezimmer.

Holzböden, das Treppenhaus und andere
Bauteile, die noch gut in Schuss waren, erfuhren

lediglich eine Auffrischung.
Opfikon grenzt an den nördlichen Zürcher

Stadtrand und liegt in der An- und Abflug-
schneise des Flughafens Kloten. Dank den neuen

hochwertigen Schallschutzfenstern ist vom
Fluglärm nur noch ein dumpfes Grollen
vernehmbar, wie der Besuch vor Ort bewies. Die

neuen Attikawohnungen (zwei 31/2-Zimmer-

und eine 1-Zimmer-Wohnung) sind zusätzlich

mit einer kontrollierten Wohnungslüftung
ausgerüstet, eine wegen des Fluglärms zwingende
Lärmschutzmassnahme bei Neubauten.

Dämmung löst Schimmelproblem
«Der I980er-Jahre-Bau hatte energetisch deutliche

Defizite, auch wegen der vielen Vor- und
Rücksprünge», erklärt Vorstandsmitglied und
Architekt Marlcus Schwaighofen Zuletzt kämpfte

die Genossenschaft immer wieder gegen
Schimmel. Die neue, verputzte Aussenwärme-

dämmung (EPS, 20 Zentimeter) hat dieses
Problem gelöst, und man erwartet, dass die Akon-
toheizkosten nach den Realwerten des ersten

Betriebsjahrs nach unten angepasst werden
können. Im Mai 2017 machten sich die
Bauarbeiter ans Werk, schon im Dezember waren
die Arbeiten abgeschlossen. In den Wohnun-

Die neuen Attikawohnungen bieten allen Komfort. Wegen des Fluglärms sind sie mit
Schallschutzfenstern und Komfortlüftungen ausgestattet.



Dank Grundrissveränderungen
konnte in den Altwohnungen unter

anderem neu eine Dusche
eingebaut werden.

gen selbst war rund fünf Wochen lang an ein

geregeltes Wohnen nicht zu denken. Weil
insbesondere die Sommerschulferien für die
Arbeiten in den Wohnungen genutzt wurden,
konnten die meisten Familien der
unangenehmsten Bauphase wenigstens teilweise
entfliehen. Entschädigt wurde die Mieterschaft mit
einem Monat Gratiswohnen.

Das neue Flachdach hat das Erscheinungsbild

des Hauses entscheidend verändert. Und
mit der neuen Liftanlage aufder Nordseite steht
hier scheinbar ein neues Haus. Ein Haus, mit
dem die Bewohnerinnen und Bewohner durch
Partizipation eng verbunden sind. Früh lud
die Genossenschaft die Bewohnerschaft ein,
ihre Wünsche einzubringen. Gute Erfahrungen
diesbezüglich hat der Vorstand bereits zwei
Jahre zuvor bei der Neugestaltung des

Spielplatzes gemacht. Sichtbarstes Ergebnis der

Partizipation sind die zusätzliche Dusche und
das separate WC sowie der eigene Waschturm,
der wegen der Kosten intern allerdings zu
reden gab.

Baurecht verlängert
Rund 2,4 Millionen Franken hat die Genossenschaft

in die Erneuerung investiert. Dafür hat
sie zuvor den Baurechtsvertrag mit der Stadt

um zwanzig Jahre bis 2068 verlängert. Nur so,

sagt Ulrich Bötschi, rechne sich die Investition
für die Genossenschaft. Eine 41/2-Zimmer-

Wohnung kostet nach der Erneuerung rund
1600 Franken netto, eine Mietzinsbelastung,
die immer noch vergleichsweise niedrig ist. Für
die drei neuen Attikawohnungen bestehen keine

Einkommenslimiten, da sie im Vergleich zu
den übrigen Wohnungen etwas teurer sind.

Baudaten
Bauträgerin:
Baugenossenschaft Opfikon, Opfikon

Architektur:
Markus Schwaighofer, Opfikon

Umfang:
12 Wohnungen, davon 3 neu im aufgestockten
Attikageschoss, Aussen- und Innensanierung,
Liftanbau

Baukosten:
2,4 Mio. CHF total
850 000 CHF neues Attikageschoss
150000 CHF Liftanbau

Mietzinsbeispiele:
4 A-Zimmer-Wohnung (87m2):
alt 1205 CHF, neu 1605 CHF plus 218 CHF NK
3 A-Zimmer-Attika-Neuwohnung(80m2):
1990CHFplus 200CHFNK
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